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1. Sachstand, Historie: 
 
Im Norden der Kernstadt von Butzbach, östlich der Bundesstraße 3 in Richtung Gießen,  befindet 
sich ein großes Industriegebiet, welches zum Teil aktuell durch verschiedene Firmen genutzt 
wird, zum anderen Teil aber durch viel Leerstand und Brachflächen auffällt. Mit einem neuen 
Bebauungsplan soll das Gebiet neu geregelt und prinzipiell geordnet werden.  
 
Das Gebiet ist seit 1900 entwickelt worden und hat verschiedene Nutzungen und Firmen-
ansiedlungen erlebt. Entsprechend des sukzessiven Ausbaues der dortigen Infrastruktur sowie 
der zahlreichen Umbauten durch neue Gewerbeanlagen ist der Bestand der Abwasseranalgen 
nur ansatzweise bekannt. Sämtliche Kanalleitungen wurden von den ansässigen Firmen 
errichtet, ein öffentliches Abwassernetz innerhalb des Gebietes gibt es nicht. 
Hauptakteure in der Gebietsentwicklung waren die ehemaligen Firmen Meguin AG, Bamag AG, 
Pintsch Bamag AG, Faun GmbH und BWG, welche einen Großteil des Geländes mit Ihren 
Produktionsstätten belegten  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Werksgelände BWG um 1960 
 
An dem Gelände führte die alte Hauptstraße in Richtung Wetzlar vorbei, das Werksgelände 
wurde mit einer separaten Gleisstruktur an die Rhein-Main-Weser-Bahn angebunden. Der 
Pfahlgraben als Ursprung des „Kleine Bachs“  verlief durch das Industriegebiet, wie noch sehr gut 
aus einem Luftbild der US-Air-Force von 1944 zu erkennen ist. 
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Luftbild US-Air-Force, 05.12.1944 
 
Mit dem Neubau, bzw. der Umlegung der Bundesstraße B3 – „Wetzlarer Straße“ als „Straße der 
deutschen Einheit“ wurde der „Pfahlgraben“ parallel zur neuen Straßentrasse gezogen und im 
Jahr 2000 im Süden in einem Kanal DN 1000 gefasst. Der alte „Pfahlgraben“ und die 
Straßenbegleitgräben der alten Hauptstraße wurden entweder bereits vor oder kurz nach dem 
Straßenneubau verrohrt. Diese Verrohrungen DN 450 – DN 600 sind noch heute vorhanden und 
in einem baulich brauchbaren Zustand. 
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2. Veranlassung, Planung: 
 
Die Stadt Butzbach möchte mit einem Bebauungsplan das Industriegebiet neu ordnen und 
Brachflächen für gewerbliche Neuansiedlungen attraktiv erschließen. Dazu gibt es einen 
grundlegenden Entwurf vom Juli 2020: 
 

 
 
In den Entwurf sind die denkmalgeschützten Werkshallen berücksichtigt. Die öffentliche 
Zuwegung erfolgt über die Straße „Zum Oberwerk“ (gelb unterlegt) als Abfahrt von der 
Bundesstraße B3 mit einem Wendehammer vor den angedachten Privatwegen der inneren 
Arealerschließung (gelb schraffiert). Sämtliche grau unterlegten Flächen sollen einer industriellen 
und gewerblichen Nutzung zur Verfügung stehen. Das südlich anschließende Gelände der Fa. 
Voestalpine AG bleibt bei der städtebaulichen Betrachtung als Bestand außen vor. 
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3. Zieldefinition Abwasser: 
 
Der Schwerpunkt bei der Betrachtung der Abwasserbeseitigung liegt auf der Ableitung des auf 
dem Gebiet anfallenden Regenwassers. Das Schmutzwasser kann innerhalb der bestehenden 
privaten Anlagen weiterhin dem öffentlichen Netz zugeführt werden. Das weiterführende Netz ist 
als Mischsystem ausgebildet. 
 
3.1. Regenwasser 
Ziel ist die weitgehende Trennung der Regenwasserableitung innerhalb des Gebietes und der 
gedrosselten und ggf. vorbehandelten Zuführung in die Verrohrung des „Pfahlgrabens“ oder 
weiter in die Verrohrung des „Kleine Bach“.  
Somit ergibt sich für die Regenwasserableitung folgende Priorisierung: 
a) Trennung vom Schmutz-, bzw. Mischwasser 
b) Drosselung und Rückhaltung 
c) dadurch Reduktion der Stoff-Frachten ins Gewässer 
d) ggf. Vorbehandlung 
 
3.2. Kanalnetz 
Für eine bessere Kontrolle der Abwasserableitung aus dem Planungsgebiet favorisiert der 
Eigenbetrieb Abwasserbeseitigung Butzbach die Übernahme und Instandsetzung verschiedener 
Haupt-Kanalstränge bis in das Areal hinein. Somit besteht die Möglichkeit etwaige Unfälle oder 
Fehleinleitungen besser einordnen und begegnen zu können. Diese Kanalleitungen sollten in den 
Verkehrswegen des Industriegeländes liegen und sind dinglich zu sichern. Die Zufahrt und 
Andienung müssen jederzeit möglich sein. 
Die Kosten der Übernahme und die der Instandsetzung sind mit den Gewerbetreibenden zu 
verhandeln. 
 
4. Überlegungen und Konzeptentwicklung: 
Unter der vorgenannten Zieldefinition ergibt sich nach langer Recherche, Zustandsüberprüfung 
und gemeinsamen Diskussionen nachstehendes, grundlegendes Abwasserkonzept: 
 
4.0 HLB (siehe links unten Konzeptentwurf auf Seite 6) 
Mit dem Planfeststellungsverfahren wurde ein Abwasserkonzept separat für das Baufeld der HLB 
(Hessische Landesbahn GmbH) entwickelt. Dies umfasst eine eigene Regenwasserrückhaltung 
von 1520-2160 cbm mit Anschluss an ein vorhandenes RW-Netz, sowie eine getrennte Ableitung 
des Schmutzwassers mit Schaffung eines neuen SW-Kanalabschnitts zum öffentlichen Netz im 
Süden des Baufeldes in der Holzheimer Stra0e 
 
4.1 Pfahlgraben außerhalb B-Plan (siehe 1. Konzeptentwurf) 
Mit der Neuordnung im Rahmen des B-Plans muss das nachgelagerte bestehende Kanalnetz 
betrachtet werden. Mit der noch vorhandenen Verrohrung DN 600 des ehem. Pfahlgrabens 
entlang der alten Bundesstraße „Wetzlarer Straße“ kann ein neues Trennsystem aufgebaut 
werden. Die Verrohrung ist bis zum Baugebiet vorhanden und in einem brauchbaren Zustand. Mit 
einer geschlossenen Sanierung ist ein ordnungsgemäßer Betrieb wieder erreichbar. Ebenso 
mündet die Verrohrung in die weiterführende Verdohlung des Kleinen Bachs, ist also ein reiner 
Regenwasserkanal. 
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4.2 Reaktivierung Grabenverrohrung (siehe 2. Konzeptentwurf) 
Vor dem verrohrten alten Pfahlgraben (Pkt. 4.1) existiert eine weitere Verrohrung entweder als 
vorgelagerter Verlauf der ehem. Gewässerparzelle oder als übererdeter Straßenbegleitgraben 
der damaligen „Wetzlarer Straße“ Diese Leitung (DN 400-DN 600)  ist als Regenwasserkanal zu 
reaktivieren und die Verbindung zur nachfolgenden Pfahlgrabenverrohrung DN 600 
sicherzustellen. Bauliche Mängel an diesem Kanalstrang sind zu beheben. Damit wäre eine 
öffentliche Regenwasserableitung bis weit hinter die denkmalgeschützte Werkshalle umgesetzt. 
 
4.3 Neuer RW-Kanal Nord-Ost-Strang (siehe 3. Konzeptentwurf) 
Um das Areal nordöstlich der Bahnstrecke, (welche bei Umsetzung der HLB-Baumaßnahme 
wieder ertüchtigt und in Betrieb genommen wird) auch an das öffentliche Kanalnetz anzubinden, 
ist der Neubau einer neuen Regenwasser-Kanalstrecke vom Ende öffentlichen Straße „Zum 
Oberwerk“ bis 5-10m hinter die Bahntrasse geplant. Ab diesen Sammelpunkt können dann die 
privaten RW-Ableitungen aus dem Industriegebiet angebunden werden. 
 
4.4 Umwidmung und Sanierung alter MW-Kanal (siehe 4. Konzeptentwurf) 
Ein bestehender Mischwasserkanal im ehemaligen Werksgelände soll in einen öffentlichen 
Schmutzwasserkanal umgewidmet werden. Derzeit laufen Untersuchungen über Lage und 
Zustand der Kanalstrecke. Gegebenenfalls sind Sanierungen und Reparaturen erforderlich. Mit 
Aktivierung dieses Kanalstrangs wird, wie unter 4.3, eine Schmutzwasseraufnahme aus dem 
Industriegebiet nordöstlich der Bahntrasse ermöglicht. Private Zuleitungen wären an diesen 
Anschlusspunkt zu führen.  
 
4.5 Optionale Umwidmung und Sanierung alter MW-Kanal (siehe 5. Konzeptentwurf) 
Der gleiche Gedanke führt zur Überlegung der Übernahme eines weiteren, südlichen 
Kanalstrangs, um die Ableitung des höherliegenden Geländes nördlich der Haltung öffentlich und 
kontrolliert zu ermöglichen. Hier sind ebenfalls Untersuchungen über Lage und Zustand im 
Gange. Gegebenenfalls sind Sanierungen und Reparaturen erforderlich. 
 
4.6 Regenwasserrückhaltung im Industriegebiet 
Für das Industriegebiet gilt vorrangig der Bestandschutz. Bei grundlegenden Umbauten oder 
Neuerrichtungen im Areal werden für die Regenwasserableitung Rückhaltungen und 
Drosselungen  gefordert. Dabei sind für die neu beplanten Bereiche Drosselungen auf: 

Qdr =  3 l/sha  
(auf Ae,k = kanalisierte Einzugsgebietsfläche) vorzunehmen. Die notwendigen Retentionen sind 
auf ein maßgebliches Regenereignis mit der Jährlichkeit von 

T=5 Jahre 
zu bemessen. Die Anträge sind rechtzeitig und mit genügend Vorlauf einzureichen, damit die 
Prüfung und Abstimmung mit der Oberen Wasserbehörde erfolgen kann.  
 
4.7. Einleitungen 
Bei der Umsetzung des vorliegenden Konzeptes sind mit der oberen Wasserbehörde die Einleite-
Stellen abzuklären und deren Genehmigungen einzuholen. Details sind im Rahmen der 
Beantragung abzustimmen.  
 
 
 
Rausch 
Butzbach, 02.08.2023 
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Konzeptentwurf Entwässerung IG-Nord 

 
 
Siehe auch separate Anlage DIN A3 



 
Anlage 1, Konzeptentwurf 


